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Vorsitzender: Univ.Prof.Mag.Dr.Dr. Otto Nigsch
INSTITUT FÜR ANGEWANDTE ENTWICKLUNGSPOLITIK

Linz, am 30. Dezember 2008
Liebe Freundinnen und Freunde,

heute wieder einmal außer der Reihe eine Themennummer.

Die rechte Szene in Österreich besteht nicht nur aus rechtsrechten Parteien oder rechtsextremistischen und neo-
nazistischen Gruppierungen. Aus den dubiosen Bereichen des Aberglaubens religiöser und säkularer Art sickern im-
mer wieder auch sehr weit rechtsstehende Elemente in die Allgemeinheit und immer wieder bleibt was hängen. Sek-
tenlehren oder Verschwörungstheorien haben für die Gegenaufklärung immer das Handicap jedes Transzendentis-
mus: Was es nicht gibt, was nur Erfindung, Einbildung, Spintisiererei ist, lässt sich inhaltlich auf sachliche Weise in 
der Regel sehr schwer behandeln, es ist kaum möglich, zu beweisen, dass irgendwas nicht geschehen ist oder nicht 
existiert. Hinter irgendwelchen spektakulären Ereignissen ein geheimnisvolles und seltsames Geschehen anzuneh-
men - entweder Übersinnliches oder Verschwörerisches - ruft bei gar nicht so wenigen Menschen großes Interesse 
hervor. Manche dieser "Lehren" und "Theorien" sind direkt rechtsextrem bis nazistisch.

Die Bereitschaft zu glauben, ist und bleibt hoch. Man denke zum Beispiel auch an die "modernen Märchen", an die 
urbanen Legenden, die Rolf Wilhelm Brednich gesammelt1 hat, deren Widerlegung dem Autor zum Teil dadurch ge-
lang, dass dieselbe Geschichte zu verschiedenen Zeiten aus verschiedenen Quellen aus verschiedenen Orten2 an-
nähernd gleich erzählt wurde. Auch die Verbreitung dieser kuriosen sagenhaften Geschichten funktioniert auf die glei-
che Weise wie bei Esoteriklehren oder Verschwörungstheorien, man hört was Merkwürdiges und Unheimliches, da 
könnte doch was Wahres3 dahinter stecken. 

Nicht mit modernen Märchen, aber mit aus dem rechten Bereich stammenden Esoteriklehren und Verschwörungsthe-
orien befasst sich diese Extranummer des ANTIFA-INFO. Es wird versucht diese in den Köpfen von Menschen existie-
renden "Wirklichkeiten" darzustellen. Denn auch solche Vorstellungen schaffen Realitäten. Man denke etwa an He-
xenjäger oder Selbstmordattentäter: Deren magisch-mythische und religiöse Vorstellungen wurden und werden zu 
Realitäten, weil ein verdrehtes Bewusstsein entsprechendes Handeln auslöst.

Dr. Roman Schweidlenka hat uns freundlicherweise 
Texte darüber zur Verfügung gestellt, an denen teil-
weise Eduard Gugenberger, Franko Petri und Simo-
ne Philipps mitgearbeitet haben.
Dr. Roman Schweidlenka, geboren 1952 in Wien. Studienab-
schluss (Geschichte und Kunstgeschichte) im November 1983. 
Mitarbeiter an zahlreichen wissenschaftlichen Forschungspro-
jekten zur Thematik "Esoterik, Sekten, Okkultismus, Satanis-
mus". Seit 1987 als Referent und Schulungsleiter im gesamten 
deutschen Sprachraum und Italien tätig. Ca. 800 Veröffentli-
chungen (Artikel, Rezensionen etc.), u.a. 6 Bücher. Seit 1996 
Leitung des LOGO ESO.INFO in der Steiermark.

LOGO ESO INFO - Fachstelle für Neue Religiöse Bewegungen 
& Informationsstelle bezüglich antidemokratischer Strömungen 
und rechter Jugendlicher - ist ein (Informations-)Fachbereich im 
LOGO jugend:management:steiermark. 

Es bietet im Rahmen seines Informationsauftrags der Steier-
märkischen Landesregierung und des Landesjugendreferats 

1 Die Spinne in der Yucca-Palme, Die Maus im Jumbo-Jet, Das Huhn mit dem Gipsbein, Die Ratte am Strohhalm, 
Pinguine in Rückenlage, alle Beck'sche Reihe und in Auflagen von Hunderttausenden erschienen.
2 zum Beispiel die berühmte Geschichte mit der im Urlaub verstorbenen Oma, die man - um Schereien mit den aus-
ländischen Behörden zu vermeiden - irgendwie versteckt (etwa im Schlauchboot) und dann bei der Heimfahrt das 
Auto samt der toten Oma gestohlen wird - zu verschiedenen Zeiten, in verschiedenen Ländern …
3 Der Verfasser des Schwejk, Jaroslav Hasek, soll sich oft seine ausgiebigen Wirtshauszechen damit finanziert haben, 
Journalisten irgendwelche kuriose "Mann-beißt-Hund"-Geschichten zu erzählen, manche dieser "Meldungen" sind 
jahrzehntelang durch die Welt gewandert, um in Zeitungen rasch bei Redaktionsschluss Spaltenreste zu füllen.














































































